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Bauhaus und Neues Bauen
Klaus-Jürgen Winkler

Nach dem Ersten Weltkrieg konnte sich
in Deutschland unter den politischen
Verhältnissen der Weimarer Republik
die künstlerische Moderne besonders
kräftig entfalten. Mehrere Zentren bil-
deten sich heraus. Die Protagonisten
fanden sich in neuartigen Schulen und
Vereinigungen zusammen, schufen so
die Grundlagen für eine Erneuerung der
künstlerischen Kultur und traten mit

beachtlichen Leistungen in Erschei-
nung.

Das Bauhaus in Weimar/Des-
sau/Berlin
Zu den Zentren gehörte vor allem das
Bauhaus, eine Kunsthochschule neuen
Typs, die der Architekt Walter Gropius
im Jahre 1919 in Weimar als staatliche
Einrichtung ins Leben rief. Es gelang
ihm, einen Kreis avantgardistischer
Künstler für die Schule zu gewinnen.
Als Folge der politischen Vertreibung
aus Weimar ging das Bauhaus 1925
nach Dessau, wo es, im Status nun städ-
tisch, als Hochschule für Gestaltung
breite Entfaltungsmöglichkeiten fand.
Hier prägte es sein charakteristisches
Konzept zur Architektur und Formge-
staltung in der modernen Industriege-
sellschaft weiter aus und erprobte die
neue auf Vorlehre und Werkstattausbil-
dung begründete Kunstpädagogik. Un-
ter dem Architekten Hannes Meyer be-
gann eine reguläre Architektenausbil-
dung. Er war als Direktor bemüht, das
soziale Anliegen der Schule in den Mit-
telpunkt zu stellen. Das Bauhaus endete
mit der Weimarer Republik, nachdem
es 1932 unter dem Direktorat Ludwig
Mies van der Rohes als Privatinstitut
nach Berlin übersiedelt war. Mehrere
bedeutende Bauten entstanden in sei-
nem Wirkungsfeld, so in Weimar, Des-
sau, Berlin und Bernau. Das berühmtes-
te ist das Bauhaus-Gebäude in Dessau
(� Foto) von Walter Gropius 1925/26.

Neues Bauen
Auf dem Gebiet der modernen Archi-
tektur und des neuen Städtebaus regten
sich bald in vielfältigen Leistungen die
vorwärts drängenden Kräfte, die unter
dem programmatischen Begriff Neues
Bauen einen grundsätzlichen Neube-
ginn wagten. In Abkehr vom Historis-
mus, den Bestrebungen des Jugendstils
und den Formbemühungen des Expressi-
onismus suchten sie einen Anfang für
eine neue Architektur. Man bekämpfte
das Ornament und fand die neuen Ge-
staltungsmittel sowohl in den neuen
Baukonstruktionen und zeitgemäßen
Funktionstypen als auch in elementaren
Gestaltbildern – entnommen aus der
avantgardistischen bildenden Kunst –,
die dem neuen Lebensgefühl entspre-
chen sollten. Eine Stilbildung wurde
von den führenden Kräften nicht beab-
sichtigt, wenn auch formvereinheitli-
chende Tendenzen wirkten und die Pra-
xis bestimmten.

Diese Architektur, die durchaus vielge-
staltig war, wurde später mit Funktiona-
lismus, Neue Sachlichkeit, klassische
Moderne und auch – nach einer be-
stimmten Richtung – als organische Ar-
chitektur bezeichnet. Ihre Entfaltung
war erst nach Überwindung der Nach-
kriegskrise möglich, als das Bauen in
größerem Maße einsetzte. Die Berliner
Architektenvereinigung „Der Ring“
(gegründet 1924) wurde zu einer wichti-
gen Organisationsform der Selbstbe-
hauptung. Einen ersten Höhepunkt er-
reichte die moderne Bewegung mit dem
Bau der Weißenhofsiedlung in Stuttgart
im Rahmen der Werkbundausstellung
„Die Wohnung“ 1927.

Ein besonderes Wirkungsfeld fanden
die Architekten des Neuen Bauens im
sozialen Wohnungsbau. In verschiede-
nen Städten konnten sie Einfluss auf
den Siedlungs- und Städtebau nehmen,
so in Berlin, Frankfurt a.M., Celle, Kas-
sel, Dessau, Hamburg und Magdeburg.
Dabei erprobten sie Prinzipien des mo-
dernen Massenwohnungsbaus und ent-
warfen qualitätsvolle neue Bauformen.
Vielfältig international verbunden und
als Teil einer Bewegung, die sich in den
meisten europäischen Ländern ausbrei-
tete (CIAM - Internationale Kongresse
für modernes Bauen, Beginn 1928), gin-
gen vom Neuen Bauen in der Weimarer
Republik weltweite Impulse aus. Seit
den 1930er Jahren ist deren Wirkung
auch in Nord- und Südamerika, Palästi-
na, Asien und Südafrika spürbar.

Einen entschiedenen Bruch bewirkte
die Zeit des Hitlerfaschismus, der das
Bauhaus vernichtete, das Neue Bauen
bekämpfte und viele der Protagonisten
ins Exil trieb. Nach einer Zeit der Stag-
nation wurde damit eine neue Phase der
Verbreitung der Ideen eingeleitet, die
sich nach dem Zweiten Weltkrieg als
Zweite Moderne entfalten sollte. Es gab
wohl keine vergleichbare künstlerische
Strömung im 20. Jahrhundert, die, ge-
stützt auf Visionen für eine moderne

Gesellschaft, einen derartig umfassen-
den kulturellen Wandel auslöste wie
diese Bewegung, spürbar bis in unsere
Gegenwart und konzeptionell in vielen
Zügen noch aktuell.

Baudenkmale und Erbepflege
Zahlreiche bauliche und museale Zeug-
nisse sind heute noch erhalten, konnten
bewahrt und zum größten Teil im Sinne
der Denkmalpflege restauriert bzw. auch
rekonstruiert werden. In beiden deut-
schen Staaten wurden beachtliche Bei-
träge dazu geleistet und nach der Wie-
dervereinigung auf neuer Stufe fortge-
setzt. Eine besondere Förderung und
Pflege erfuhren Bauhaus-Bauten in
Weimar und Dessau, die größtenteils
1996 in die UNESCO-Liste des Welt-
kulturerbes aufgenommen wurden.

Der Pflege des Bauhaus-Erbes in mu-
sealer, wissenschaftlicher und pädagogi-
scher Hinsicht haben sich besonders
folgende Einrichtungen angenommen:
Bauhaus-Archiv/Museum für Gestal-
tung Berlin, Bauhaus-Museum/Kunst-
sammlungen zu Weimar, Bauhaus-Uni-
versität Weimar, Stiftung Bauhaus Des-
sau sowie weitere Organisationen, wie
z.B. die Vereine Baudenkmal Bundes-
schule Bernau e.V., Bauhaus Dessau e.V.
und der Verein der Freunde der Wei-
ßenhofsiedlung e.V. sowie die deutsche
Gruppe von DOCOMOMO (Internati-
onal working-party for documentation
and conservation of buildings, sites and
neighbourhoods of the modern move-
ment, Sitz TU Eindhoven).

Unsere Darstellung geht von 50 aus-
gewählten, ausnahmslos denkmalge-
schützten Objekten aus, die von Exper-
ten der deutschen DOCOMOMO-
Gruppe zusammengestellt wurden, kor-
rigiert und erweitert durch eine weiter-
führende Liste. Hervorgehoben sind die
wichtigen Beispiele der „nationalen Lis-
te“.�Direktorenzimmer des Staatlichen Bauhauses

in Weimar (Architekt Walter Gropius und die
Bauhauswerkstätten, 1923/24, Rekonstruktion
G. Oschmann, 1999)

Bauhaus-Gebäude in Dessau (Architekt Walter Gropius, 1925-
26); Südwestansicht des Werkstattflügels

Ausstellungshaus des Staatlichen Bauhauses in Weimar, Am Horn (Architekt Georg Muche und
das Baubüro Gropius, 1923, Rekonstruktion 1999)
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